
Gott ist Mensch geworden
Erzählerin: Irgendwo
 in der Nähe von Bethlehem, 

lebte ein Hirtenmädchen. 
Vielleicht hieß es Tabea… 
Oft hörte es seine Großmutter sagen:

Großmutter: Eines Tages wird der Messias kommen, 
der von Gott Gesandte, 
auf den wir alle warten!
Ein neuer König soll er für die Welt sein, 
ganz Gott nahe, 
ganz den Menschen nahe… 
Und mit ihm wird für die Menschen 
die große Zusage, dass Gott mit uns ist,
noch besser spürbar sein. 
Frieden, Gerechtigkeit 
und Gottesnähe wird er bringen!

Erzähler:in: Natürlich wollte auch unser Hirtenmädchen 
bereit sein für diesen großen Augenblick!
Denn es stellte sich das alles ganz prächtig vor: 
Dass ein großer, mächtiger, 
reicher, prunkvoller König 
im Land ankommen würde:
Mit großem Trommelwirbel und lauten Fanfaren
wird er begrüßt werden, stellte sie sich vor. 

Tabea: Da brauche ich ein schönes, festliches Kleid, 
ich will mich fein machen und wunderbar duften 
und ich brauche ein kostbares Geschenk….
Und natürlich soll es festliche Musik geben!

Erzähler:in: Tabea begann gleich auf ihrer kleinen Trommel zu üben… 
Richtig laut und richtig fest…, so wie sie meinte, 
dass es sich eben für einen König gehört: 
Rampampampam...  Rampampampam...
Nun war einige Zeit vergangen… und… jetzt ist das erwartete Kind geboren!

Großmutter: Heute, heute ist es soweit… 
Ich habe Hirten erzählen gehört, dass der Messias geboren ist… 
Meine Tabea muss das gleich erfahren!
Aber: Sie ist draußen auf der Weide…dort, ganz oben, am Berg… könnt ihr sie sehen?
Könntet Ihr vielleicht diese frohe Botschaft weitererzählen, 
Damit auch sie davon hört  und sich auch freuen kann:
 “Maranatha! Gott ist Mensch geworden!”

Tabea: Was für eine Freude, der erwartete, von Gott versprochene König:  ER ist da!
Erzähler:in: Und Tabea hüpft und freut sich und will nichts lieber,  als sofort, sofort zu diesem König. 

Aber, wie soll sie ihn finden?
Großmutter: Ist es nicht ein heller Stern, der allen den Weg zeigen wird?
Erzähler:in: Ja, ein heller Stern wird den Weg weisen, und Menschen werden ihr den Weg zeigen… 

Und Tabea sieht den Stern!
Schon springt sie los, ihr kleines Schaf hat sie bei sich…

Tabea: Ist das der richtige Weg zum neuen König?
Eine Frau: Ja, folge dem Stern!
Tabea: Aber... ich habe ja gar kein kein schönes Gewand an, nur mein einfaches Hirtenkleid!
Eine Frau: Es darf sein, wie es ist - zu diesem König darfst du kommen, so wie Du bist!
Erzähler:in: Aber da fällt Tabea ein:
Tabea: Ich hab auch gar kein feines Geschenk dabei!
Eine Familie: Es darf sein, wie es ist: 

Dein Geschenk ist, dass du dich auf den Weg machst…
dass du die Begegnung mit diesem Gottes-Menschen-Kind suchst. 
Lass du dich beschenken, dann wirst du selbst zum Geschenk!
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